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Nanao Hayasaka
Zusammenfassung
 In der Nachkriegszeit des ersten Weltkriegs hielt sich der österreichische 
Schriftsteller Robert Musil zumindest dreimal im Hotel Helmstreitmühle in der 
Hinterbrühl auf. Im Beitrag werden die Geschichte des Hotels und die Situation 
der Umgebung recherchiert. Im 19. Jahrhundert war „die Hinterbrühl“ ein 
Erholungsort, den auch Künstler wie z. B. Beethoven, Brahms oder auch 
Waldmüller gern besuchten. Bisher verstand man den Aufenthalt Musils als ein 
Mittel, den Schwierigkeiten bei der Versorgung mit Nahrungsmittel zu 
begegnen. Aber Musil wohnte hier jedes Mal über eine Woche, weil der Ort auch 
mancherlei Inspirationsquellen bot.
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1. Das Hotel „Helmstreitmühle“
„Sehr geehrter Herr Prof. Hayasaka, / nach längerer Nachforschung 
konnten wir durch ein Protokoll der Gemeinde Hinterbrühl vom 12. 07. 
1850 feststellen, dass Benedikt und Agnes Helmstreit die Eigentümer 
des Hotels ‚Helmstreitmühle‘ waren. Dies ist die älteste Aufzeichnung, 
die wir auffinden konnten.“
So lautet die Nachricht vom 17. Oktober 2017 vom Bürgerservice der 
Gemeinde Hinterbrühl.1） Der „martialische“2） Titel «Helmstreitmühle» geht 
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also auf den Familiennamen der beiden Eigentümer, Benedikt und Agnes 
Helmstreit, zurück.
In den abenteuerlichen Nachkriegszeiten des ersten Weltkrieges hausten 
Robert Musil und seine Gattin im Hotel Helmstreitmühle. Ein großer 
„Gebäudekomplex“, den Frau Dr. Eugenie Schwarzwald, eines der Vorbilder 
für die Figur der Diotima im „Mann ohne Eigenschaften“, angemietet hatte. 
Hier wurden neben Kriegswitwen auch „aus ihren Bahnen geschleuderte 
Politiker und Offiziere“ mit „mageren Konserven-Symposien“ (ibid.) 
versorgt.
Gemäß Recherchen des Musil-Biographen Dr. Karl Corino war gegen April 
1920 von der «allerletzten Abschrift» des Schauspiels „Die Schwärmer“ die 
Rede. Musil „ließ Martha dort [in Berlin] Mitte April 1920 für einige Tage 
ihre Kinder Annina und Gaetano besuchen, während er selbst sich in die 
Helm streit müh le nach Hinterbrühl begab, um die Abschrift vor an zu-
brin gen.“ (KC 640) Ab 21. April war Martha ihrerseits in der Helm streit-
müh le. (KC 1653)
Aus der Zeittafel der Musil-Biografie Karl Corinos ist zu entnehmen, daß 
Musil sich im Jahre 1920 wenigstens dreimal in der Helmstreitmühle 
aufhielt.
6. April 1920: Aufenthalt in Mödling, Hinterbrühl, Helmstreitmühle
23. Juli 1920: Mödling-Hinterbrühl, Helmstreitmühle
24.  Dezember 1920 bis Anfang Januar 1921: Mödling-Hinterbrühl, Helm-
streit müh le (KC 1897f.)
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Beim ersten Aufenthalt im April waren es sicher mehr als zwei Wochen, und 
beim letzten Mal im Dezember über eine Woche. Nebst den „mageren 
Konserven-Symposien“ gab es wohl auch andere Gründe, daß  Musil sich im 
Hotel Helmstreitmühle wohlfühlte. „Eingeladen wurde Musil angeblich auf 
Betreiben Paul Friedländers, eines Wiener Bekannten, der mit Martha 
Friedländer, dem guten Geist der Helmstreitmühle in der Zeit nach dem I. 
Weltkrieg, verheiratet“ war. (KC 1176) Und das „Fräulein Martha“, Martha 
Jacob, war eine frühere Schülerin Eugenie Schwarzwalds an der berühmten 
„Schwarzwald-Schule“.3） (KC 1643) Inmitten von engen und weniger engen 
persönlichen Beziehungen wurde Musil vermutlich mit diskretem Respekt 
behandelt.
2. Die Geschichte des Hotels
Man kann heute nicht feststellen, wann das Hotel erbaut worden ist. In der 
„Straßennamenerklärung“ in „Hinterbrühl im Wandel der Zeit“4） von Dr. 
Kurt Janetschek heißt es wie folgt:
Die Helmstreitgasse führt entlang des alten Mühlbaches. Nach dessen 
Einebnung (1899) auf 4 Meter verbreitert. Trifft zwischen alter Helm-
streit müh le und früherem Helm streit mühl-Restaurant auf die Haupt-
stra ße. Benannt nach Lorenz Helmstreit, der 1803 den Besitz über-
nom men hatte.
Demzufolge stand da schon 1803 zumindest eine Mühle, die im Besitz von 
Lorenz Helmstreit war. Ob auch das „Hotel Helmstreitmühle“ schon existierte, 
bleibt unklar. Im Jahre 1850 ist jedenfalls vom „Hotel Helmstreitmühle“ die 
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(1)  ein alter Stadtplan von der Hinterbrühl (Teil) 
1. Helmstreitmühle  2. Seegrotte  3. Marktgemeinde (heute)   
4. Richtung Vorderbrühl  5. Richtung Kleiner Anninger (496m)
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Rede, wie wir am Anfang dieses Beitrags berichtet haben. Aber dann wider-
fuhr dem Hotel ein Unheil. Die Nachricht vom 17. Oktober 2017 vom 
Bürgerservice der Gemeinde Hinterbrühl gibt Aufschluss darüber:
Außerdem fanden wir im Protokoll der Feuerwehr Hinterbrühl, dass ein 
verheerender Brand im Mai 1875 das Objekt weitgehend zerstörte. 
Beim Wiederaufbau wurde aus dem ehemaligen Hotel ein Wohnhaus. 
Das Restaurant entstand neu.
Wir sind im Besitz einer Zeichnung und eines Fotos vom Hotel Helm streit-
müh le.
(2) Zeichnung vom Hotel Helmstreitmühle. Gemeinde Hinterbrühl
Die Zeichnung entstand wohl im 20. Jahrhundert, weil ein Vehikel darauf zu 
erkennen ist. Das ganze Gebäude scheint als Hotel wiederhergestellt worden 
zu sein.
Die Reklame des altehrwürdigen Hotels (mit Foto) verhilft uns zu wichtigen 
Informationen:
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(3)  Die Reklame des Hotels und Restaurants - Helmstreitmühle. 
Gemeinde Hinterbrühl
Hotel und Restaurant – Helmstreitmühle – in Hinterbrühl bei Mödling 
Am Fuße des föhrenreichen Anninger [Höhe 675m], an der elektri-
schen Straßenbahn: Mödling-Hinterbrühl.5） / Eine Minute von der 
Station Helmstreitmühle entfernt. Modern u. gediegen eingerichtet. / 
Von Wien 45 Minut. Bahnfahrt. Seehöhe 250m. / Telephon: Nr: 40. / 
Schattige Gartenterrasse mit groß. Glas-Salon. Ost u. Nord-Balkons. / 
Während der Saison verkehren täglich 56 Züge nach Wien und zurück. / 
Außer der Saison ermäßigte Preise. / Wintersport in nächster Nähe. / 
Hochachtungsvollst / Franz Schöll / Besitzer.
Man konnte also mit einer Dreiviertelstunde Zugfahrt und einigen Minuten 
Straßenbahnfahrt die Station Helmstreitmühle erreichen. Wahrscheinlich 
benutzte Robert Musil diese Verkehrsverbindungen, die damals häufiger als 
heute angeboten wurden. Der „Anninger“ ist nämlich ein Ausflugsberg des 
Wienerwaldes, des Naherholungsgebietes der Wiener.
Das Bürgerservice der Gemeinde Hinterbrühl berichtet weiter:
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Eine furchtbare Zerstörung fand während des 2. Weltkrieges am 24. 
Mai 1944 statt, als eine amerikanische Bomberstaffel ihre tödliche Last 
auf die  Hinterbrühl abwarf. Ihr erklärtes Ziel war wohl die Seegrotte 
gewesen. Der damalige Eigentümer der Helmstreitmühle war zugleich 
Pächter des Schaubergwerkes Seegrotte, das allerdings in der 
Kriegszeit zur Herstellung von Flugzeugen diente. Nach dem Krieg, im 
Jahre 1951, veranlasste der Besitzer Anton Fischer den Wiederaufbau 
des zerstörten Gebäudes.
Heute ist nur mehr das neu errichtete Gebäude zu sehen.
(4)  Das wiederaufgebaute Gebäude, das auf dem Grundstück des 
ehemaligen Hotel Helmstreitmühle steht. (Foto: Hayasaka)
Das Gebäude wurde nicht originalgetreu wiedererrichtet. Man kann nur 
erahnen, wie groß einmal der gesamte Gebäudekomplex war. Oberhalb der 
Eingangstür ist eine Gedenktafel angebracht. Die Inschrift lautet:
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(5) Gedenktafel für Ferdinand Waldmüller (Foto: Hayasaka)
Der grosse österreichische Maler/Ferdinand Georg Waldmüller/starb 
am 23. August 1865/in der alten Helmstreitmühle
Neben anderen Größen wie Grillparzer oder Nestroy hielt sich Waldmüller 
einige Male in der Hinterbrühl auf und malte dort einige seiner berühmten 
Werke.6）
3. Ein geheimnisvolles Tal, wo man inspiriert wurde.
Aus dem „Ortsprospekt Hinterbrühl“7） erfahren wir, daß diese Gegend seit 
jeher ein beliebtes Reiseziel war. Im Beethovenpark steht ein Monument, auf 
dem eingekerbt ist:
Ein kleines Haus allda, so klein, daß man allein nur ein wenig Raum hat. 
Nur einige Tage in dieser göttlichen Briel. Sehnsucht oder Verlangen, 
Befreiung oder Erfüllung!
Beethoven, der in Mödling eine Wohnung hatte, schrieb diese Zeilen im 
Sommer 1818 in sein Skizzenheft, als er „in Bergen und Klüften und Tälern“ 
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der Brühl umherwanderte. „Hier überwand er seine mehrjährige 
Schaffenskrise und fand Inspirationen für sein gewaltiges Spätwerk: Diabelli-
Variationen, Hammerklaviersonate und Missa Solemnis, aber auch das 
Konzept der 9. Symphonie haben ihre Wurzeln in der «göttlichen Brühl»“ 
(OH 2)
Johannes Brahms war oftmals bei der Höldrichsmühle zu Gast. (OH 5) Auch 
Richard Wagner war in der Hinterbrühl „tief beglückt“. (OH 3)
Die Burgruine Mödling entstand an Stelle der verfallenen Babenberger 
Burg, wo einst Minnesänger wie Walter von der Vogelweide und Ulrich von 
Liechtenstein zu Gast waren. (OH 3) Hoch droben am Kleinen Anninger 
baute Fürst Liechtenstein den „Husarentempel“, ein bis heute beliebtes 
Ausflugsziel, das schon Kaiserin Sisi und Kronprinz Rudolf besuchten. (OH 3)
Robert Musil, der ab 1921 beinahe täglich von seiner Wohnung in der 
Rasumofskygasse 20 in den Prater zum Spazierengehen aufzubrechen 
pflegte, hat zweifellos auch die schönen Wanderwege der Hinterbrühl 
(6)  Das Monument im Beethoven-park in der Hinterbrü hl. 
Gemeinde Hinterbrühl.
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benützt. Seine Arbeit anlässlich des ersten dortigen Aufenthalts hat sich 
keineswegs auf die Abschrift der „Schwärmer“ beschränkt. Vermutlich fand 
er auch bei den späteren Besuchen gute Inspirationsquellen.
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Anmerkungen
1） Mit Dank an das Archivteam unter der Leitung vom Herrn Dr. Kurt 
Janetschek.
2） Csokor, Franz Theodor: Gedenkrede zu Robert Musils 80. Geburtstag. In: 
LWW 351f. (KC 616)
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3） Nach der Erinnerung von Martha Friedländer war die eigentliche Leiterin 
der Helmstreitmühle eine Frau Dr. Neresheimer. (KC 1643)
4） Marktgemeinde Hinterbrühl, NÖ, verantwortlich: Dr. Kurt Janetschek und 
Ing. Erich Spindelegger. 1983, S. 124.
5） Die erste elektrische Straßenbahn der Welt. (OH 3)
6） In der Höldrichsmühle entstanden: „Christtagmorgen in der Höld richs-
müh le“, „Die niederösterreichische Bauernhochzeit“ und „Abschied der Braut 
vom Elternhaus“. Weiters: „Die Ansicht von Mödling“ (1848) und „Die 
Rosenzeit” (1862).
7） Ortsprospekt Hinterbrühl – Ausgabe 1998. Hrsg. von: Marktgemeinde 
Hinterbrühl. OAR Rudolf Halik.
